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. 20. September. Die Elb⸗ 
fahrt des Königs begann um 4 Uhr, doch 
lief der Dampfer bei Blankeneſe auf den 
Sand, wodurch die Rückkunft des Königs 
mittelſt kleinen Elbdampfers ſich bis 10 Uhr 
verzögerte. Das Feuerwerk und die Illu⸗ 
mination waren glänzend. 

Paris, 20. September. Der „Moni⸗ 
teur“ meldet aus Cadix progreſſiſtiſche Ruhe⸗ 
ſtörungen, woran die Mannſchaften der 
Kriegsmarine ſich betheiligt haben. Näheres 
noch unbekannt. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. September. Ueber die Kriegsvorbe⸗ 
reitungen in Frankreich wird mitgetheilt, daß dieſeben 
vorzugsweiſe die feſten Plätze an der belgiſchen Grenze 
betreffen. Lille, der Hauptwaffenplatz nach dieſer Rich⸗ 
tung, war ſo nach dem eigenen Geſtändniß der fran⸗ 
zöſiſchen Regierungsorgane ſchon Ausgang Juni d. 
J theilweiſe armirt und ſoll gegenwärtig mit 2000 
Geſchützen ausgerüſtet werden. Aehnliches wird auch 
von Valenciennes, wie von den übrigen in derſelben 
Richtung gelegenen franzöſiſchen Grenzfeſtungen be= 
richtet, und in der That ſcheint es nicht anders, als 
ob Frankreich einen Hauptſchlag von dort erwarte, 
oder einen Handſtreich im größten Maßſtabe dahin 
vorbereite und beabſichtige. Uebrigens fehlt es aller 
dings an derartigen Vorbereitungen auch nicht an den 
übrigen Theilen der franzöſiſchen Oſtgrenze und nur 
der Oberrhein dürfte darin noch etwas nachſtehen. 
Die ſchon im Frühjahr v. J. auf den franzöſiſchen 
Werften in Bau genommenen transportablen Panzer⸗ 
Kanonenboote, deren einige mittlerweile in Cher= 
bourg bereits ihre Probe beſtanden haben und die 
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ganz unzweifelhaft für den Rhein, reſp. günſtigen 
Falls für den Main und die Donau beſtimmt ſind, 
deuten indeß darauf hin, daß die Franzoſen für den 
Fall eines deutſch⸗franzöſiſchen Krieges Süddeutſch⸗ 
land gegenüber höchſt wahrſcheinlich eine raſche und 
ungeſtüme Offenſive beabſichtigen. Dagegen befinden 
ſich am Mittel- und Niederrhein nach übereinſtim⸗ 
menden Nachrichten alle irgend gangbaren Päſſe der 
Vogeſen wie die wichtigeren Uebergänge der Moſel 
und Saar ſtark verſchanzt oder es ſind die Ortser⸗ 
mittelungen und Aufnahmen dafür im Laufe dieſes 
Frühjahrs und Sommers doch bereits bewirkt wor— 
den. Ebenſo darf die Organiſation der mobilen 
Nationalgarde für die eilf öſtlichen Departements 
als vollkommen abgeſchloſſen angeſehen werden. So 
vollkommen erklärlich und naturgemäß dieſe Vorbe— 
reitungen, ſo räthſelhaft erſcheinen hiergegen jene 
neueren Maßregeln an der belgiſchen Grenze, es 
wäre denn, daß denſelben etwa der allerdings wahr⸗ 
haft ungeheuerliche Gedanke zu Grunde läge, unter 
raſcher Niederwerfung Belgiens und dem dann viel⸗ 
leicht erwirkten Anſchluß Hollands bis zur deutſchen 
Nordſeeküſte vorzudringen und geſchützt durch die 
überlegene franzöſiſche Flotte den Kampf unmittel⸗ 
bar an die Ufer der Weſer und Elbe zu verſetzen. 
Ein etwaiger Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land würde übigens vom erſten Moment an Maſſen 
auftreten laſſen, wogegen die Vorgänger des letzten 
preußiſch⸗öſterreichiſchen Krieges faſt kleinlich erſchei⸗ 
nen dürfteu. Deutſcher Seits ſtehen, die ſüddeut— 
ſchen Streitkräfte inbegriffen, 16 oder dem faktiſchen 
Gehalt nach eigentlich 17 Armee-Corps zu durchge⸗ 
hends 30,000 Mann in erſter Reihe bereit, einem 
franzöſiſchen Angriff auf die deutſchen Grenzen zu 
begegnen und Frankreich würde, wo es nicht von 
vornherein auf jeden günſtigen Erfolg verzichten 
wollte, doch mindeſtens die gleiche Ziffer für den 
erſten Zuſammenſtoß in Bewegung ſetzen müſſen. 
Auch ſonſt aber möchte ein ſolcher Krieg die merk— 
würdigſten und von allen früheren europäifchen 
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Kämpfen abweichende Erſcheinungen darbieten; denn 
aus Allem iſt erſichtlich, daß die Franzoſen ſich die 
beſonderen Eigenerſcheinungen des letzten amerikani⸗ 
ſchen Bürgerkrieges zum Vorbilde genommen haben, 
und daß ſie beabſichtigen, dieſelben auf ihre eigene 
Kriegsführung zu übertragen. Ob bei dem durchaus 
anders gearteten Terrain und ſonſtigen Verhältniſſen 
der Länder, welche den vorausſichtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz bilden, mit irgend einer Ausſicht auf Erfolg 
könnte dabei freilich erſt die Folge lehren. 

— Se. Majeſtät iſt am 19. in Schleswig einge⸗ 
troffen und wurde von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch 
empfangen. Die Stadt war glänzend illuminirt. 
Bei Vorſtellung der Geiſtlichkeit ſagte der König: 
Er ſei in der Verehrung der Union alt geworden, 
aber niemals werde er die Kirche einer der neuen 
Provinzen durch Zwang oder durch Ueberredung 
zur Union führen, aus freiwilliger Ueberzeugung werde 
der Anſchluß willkommen ſein. — Am 19. traf Se. 
Maj. in Altona ein. 

— Die freundliche Geſinnung, welche Preußen 
von der gegenwärtigen Regierung Oeſterreichs zu er⸗ 
warten hat, iſt aus allerlei Anzeichen in der von ihr 
beeinflutzten Preſſe wahrzunehmen, die zumeiſt einen 
zu kleinlichen Charakter tragen, als daß es ſich der 
Mühe lohnte ſie zu regiſtriren. Doch wollen wir 
eine Bemerkung nicht ganz übergehen, mit welcher 
die neueſte „Wiener Abendpoſt? ihre Spalten eröffnet. 
Sie hält grade den gegenwärtigen Augenblick für ge⸗ 
eignet, den der franzöſiſchen miniſteriellen Preſſe ge⸗ 
machten Vorwurf, „daß fie in der Kriegs- und Frie⸗ 
densfrage nicht unabſichtlich Verwirrung hervorrufe 
und die öffentliche Meinung gleichzeitig auf- und 
abwiegle“, auf die preußiſche zurückfallen zu laſſen. 
Nun mag man ven den Leiſtungen unſerer Offiziö⸗ 
ſen ſonſt halten was man will; aber daß ſie den 
wüſten Herausforderungen, die ſeit lange täglich über 
den Rhein zu uns herüberſchallen, eine wahre Engels⸗ 
geduld entgegen geſetzt hat, dieſen Ruhm wird ihnen 
nur der entſchiedenſte üble Wille beſtreiten können. 


— Zur Charakteriſtik der ultramontanen 
Partei in Deutſchland. 


Die „deutſche Blätter“ bringen in ihrer letzten 
Nummer (No. 27) einen höchſt beachtenswerthen 
Artikel unter dem Titel: „Eine Gefahr Deutſchlands 
1866 und noch heute“, den wir auszugsweiſe zur 
Kenntnißnahme unſerer Leſer bringen. 

Die Zeit Weſſendergs, fo ſchreibt das Blatt, 
iſt vorüber, Weſſensderg, „der auf dem biſchöflichen 
Stuhle ein „deutſcher Mann“ blieb und fo in der 
That die Mütze (die Viſchofsmütze) mit dem Eichen⸗ 
kranze trug“. In jener Zeit „lebten in den meiſten 
Gegenden Deutſchlands die Gläubigen der alten und 
der neuen Kirche in der „Eintracht guter Menſchen“. 
Das Wort „Ketzer“ war aus unſerer Sprache ver: 
ſchwunden, Freundſchaft verband die Familien, in 
vielen Orten beſuchten fie gegenſeitig ihre Gottes— 
hauſer, der Proteſtant erbaute ſich an dem herrlichen 
melodiſchen Kirchergeſang der katholiſchen Gemeinde, 
der gebildete Katholik hörte gern auch eine prote— 
ſtantiſche Predigt, dei Meſſen und Kirchenmuſiken 
unterſtützten ſich gegenſeitig die künſtleriſchen Kräfte 
deider Konfeſſionen, und die Kinder hatten nur 
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einen Spielplatz (gemeinhin auch nur eine Schule 
Anm. d. Red) und kannten ſich nur als Kinder.“ 
Damals lautete die human⸗xeligiöſe Parole: „Wir 
glauben alle an einen Gott!“ — Die Jeſuiten kratz— 
ten fie vor ein Paar Jahren an einem Kirchenein- 
gange in Graudenz aus. 

Die Zeit dieſes „chriſtlichen Friedens“ iſt leider 
vorüber, — deſſen Erinnerung aus der Jugendzeit 
viele unſere Leſer gleich uns mit einem wohlthuenden 
Gefühl erfüllen und zu nachhaltigem Kampfe gegen 
die Störer dieſeb Friedens, zur Wiederherſtellung deſ— 
ſelben ermuthigen und immer auf's Neue dis zum 
endlichen Stiege anregen wird. Seit kaum einem 
Menſchenalter haben ſich in der proteſtantiſchen, wie 
in der katholiſchen Kirche Dunkel männer erhoben, 
welche unter der Fahne eines ſtarren Wortzlaubens 
gegen den Fortſchritt auf wiſſenſchaſtlichem Gebiete, 
für eine ſtrenge Scheidung nach den Konfefjionen, 
für die Beherrſchung der Gewiſſen, für eine Prie— 
ſter⸗, oder beſſer geſagt, für ein Pfaffen-Regiment 
kämpfen und ihre Gegner verläſtern und verleumden 
Das Gu dabei iſt nur, daß die Dunkelmänner in 
der proteſtantiſchen Kirche auf die Angehörigen der: 
ſelben, zumal wenn man das numeriſche Verhältniß 


in Betracht zieht, einen gottlob beſchränkten Einfluß 
üben; fie machen ſich durch ihre Angriffe anf die 
Wiſſenſchaft, wir haben'd jüngft in Berlin erlebt, 
nur — lächerlich. 

„Ganz anders trat und tritt der konfeſſionelle 
Banatismus auf, fo ſchreibt das vorgenannte Blatt, 
welcher im Dienſte der römiſchen Kirchengewalt durch 
die Jeſuiten aufgeſtachelt wurde. Wir brauchen uns 
hier nicht über das Weſen des Icſuitismus auszu⸗ 
ſprechen; er iſt bekannter, als ihm lieb iſt; wir 
reifen nur darauf hin, daß, wie der römifche 
Stuhl die einzige Macht Europas war, welche den 
Weſtphäliſchen Frieden nicht anerkannte, ſo auch die 
Jeſuiten kein Geſetz anerkennen, welches Nichtkatholi⸗ 
ken das Recht des Glaubens wahrt; für fie ſind 
Alle Verfluchte, die entweder bekehrt oder vernichtet 
werden müſſen. Nur die Mittel zu dieſem ihrem 
Zweck uud die Wege der Ausführung deſſelben 
wählten ſie nach der Gelegenheit und Gunſt der 
Zeilumſtände. 

Ihre günſtigſte Zeit war ſtets die politifcher 
Reaclionen; am emſigſten ausgebeutet haben ſie die 
nach der achtundvierziger Revolution. Oeſterreich 
wurde ihr Hauptquartier, Suͤddentſchland und die 


Die „Prov.⸗Korr.“ ſtrengt ſich zu Friedeskundgebun⸗ 
gen an, wo nur immer die ſchwächſte Handhabe ſich 
bietet und ihr Beiſpiel findet dann allgemeine Nach— 
ahmung. Herrn von Beuſt kommt es aber ungelegen, 
daß der friedliche Charakter der preußiſchen Politik 
in allen Staaten, in denen man die Dinge mit un— 
befangenem Blicke verfolgt, immer größere Anerken- 
nung findet, und Frankreich ſich einer immer größe— 
ren Iſolirung ausſetzt, je länger es in der ſtreitſüch— 
tigeu Unruhe beharrt, welche ſeine heurigen Zuſtände 
in ſo unvortheilhafter Weiſe bezeichnet. So erhält 
ſein Organ die Aufgabe, Preußen ſo hinzuſtellen, als ob 
es den Balken im eigenen Auge nicht gewahre, während 
es Splitterrichterei gegen den harmloſen Nachbar 
jenſeits des Rheines übe. Und dies nennt Herr 
v. Beuſt eine Politik der Neutralität und des Frie⸗ 
dens! 

— Die Herbſtübungen der Norddeutſchen Bun⸗ 
desarmee erreichen nach Beendigung der Diviſionsma— 
növer der 18. und 25. Diviſion, bei reſp. Flensburg 
und Reinheim, am 19ten September überall ihr Ende, 
in Folge deſſen nunmehr bei den gedachten Truppen⸗ 
verbänden mit der Entlaſſung der letzten diesjähri⸗ 
gen Armeereſerven vorgegangen wird. — 

— Gleich nach der Rückkehr des Königs von 
der Reiſe nach den Elbherzogthümern ſollen die 
Ernennungen eines Oberpräſidenten fir die Provinz 
Preußen und eines Regierungs-Präſidenten für Dan⸗ 
zig zu erwarten ſein. Der bisherige Ober-Präſident 
in Preußen, Dr. Eichman, trifft im Laufe der nächſten 
Woche von Königsberg hier ein. 

— Der jetzige Stand der Arbeiten für den preu⸗ 
ßiſchen Staatshaushalts-Etat macht es wahrſchein⸗ 

lich, daß der Entwurf dem im November zuſammen⸗ 
tretenden Abgeordnetenhauſe gleich nach der Conſitui⸗ 
rung wird vorgelegt werden können. 

— Die deutſche Naturforſcher-Verſammlung wurde 
am 18. zu Dresden in Anweſenheit des Königs und 
der Prinzen eröffnet. Der Staatsminiſter v. Noftiz 
und der Oberbürgermeiſter Pfotenhauer begrüßten 
die Verſammlung. Bruhns aus Leipzig beſprach die 
neueſten Himmelserſcheinungen. Profeſſor Dr. Vir⸗ 
chow, der mit lebhafter Acclamation empfangen 
wurde, hielt einen mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom⸗ 
menen Vortrag über den naturwiſſenſchaftlichen Un— 
terricht. — Der König unterhielt ſich mit mehreren 
Rotabilitäten der Wiſſenſchaft. 


Ausland. 


Frankreich. Die France“ meldet, daß der Kai⸗ 
ſer am 18. ſich zum Beſuch der Königin von Spanien 
nach San Sebaſtian begeben hat; die Königin wird 
den Beſuch morgen in Biarritz erwiedern. Die Zu⸗ 
ſammenkunft iſt ausſchließlich durch Rückſichten der 
Courtoiſie veranlaßt. — Auf die Stimmung in Pa⸗ 
ris hat dieſe Entrevue keinen Einfluß und man be⸗ 
Aunruhigt ſich iu dortigen politiſchen Kreiſen ſehr we—⸗ 
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Rheinlande wurden von da aus erobert. Und nach⸗ 
dem des Jeſuiten Guth über alle Begriffe ſcheußliche, 
ſogar von gerichtswegen als „unſiitlich“ verurtheilte 
„Sittenlehre“ in den meiſten mittel- und ſüddentſchen 
Prieſterſeminarien eine neue Generation von Geiftz 
lichen herangezogen, — (lehrte doch ein Zöglind 
dieſer Schule, Pfarrer zu Meckenheim, öffentlich: 
„daß jeder Umgang, ſelbſt das Sprechen mit Ketzern 
den Katholiken verunreinige*!) — gelang es der fünf: 
fachen Macht hoher Biſchofsſitze, der Mifiiontan- 
dachten, der Kanzel, des Beichtſtuhls und irdiſcher 
Reichthümer, in Deutſchland das in ihrer Schule 
erogene Volk mit einem Fanatismus zu erfüllen, der 
für das Aeußerſte längſt vorbereitet war, ehe noch 
Schleswig⸗Holſtein die unſchuldige Urſache zum 
Ausbruch des Kriegs von 1866 werden ſollte. 

Auf dieſen Krieg ſetzte die jeſuitiſch-ultramon⸗ 
tane Partei ihre kühnſten Hoffunngen; daß ſie alles 
Mögliche that, um thn nicht vermeidlich zu machen, 
iſt ſchwerlich unwahrſcheinlich. Das Schickſal der 
Throne, das Glück der Völker — beides war ge⸗ 
wichtlos, wo die Hoffnung winkte, durch den Sieg 
der kaiſerlichen Waffen den Proteſtantismud in 
Deutſchland zu vernichten. Für ſte und das von 


nig wegen der Frage, ob aus den Unterredungen bei⸗ 
der Souveräne jenes Bündniß hervorgehen wird, von 
dem in der letzten Zeit ſo vielfach die Rede war. 
Dem Reſtaurationsentwurf, wonach 40,000 Spanier 
in Rom die Wiederherſtellung der bourboniſchen 
Dynaſtie in Neapel unterſtützen ſollen, traut man ſo 
gut wie gar keine Realität zu, wenn derſelbe auch 
zuweilen die Phantaſie der Kaiſerin Eugenie beſchäf— 
tigen mag. Der Beſonnenheit des Kaiſers widerſpricht 
es ſowohl, Italien durch ein abentheuerliches Unter: 
nehmen ſich vollends zu entfremden. als auch ſich in 
die ungewiſſen Zuſtände zu miſchen. 


— „Conſtitutionnel“ veröffentlicht einen gegen 
die Allarmiſten gerichteten Artikel, welcher folgender— 
maßen ſchließt: „Wir wollen den Krieg ebenſowenig 
wie der Kaiſer, wie Frankreich, wie die eiviliſirte 
Welt denſelben will. Nach unſerer innerſten Ueber- 
zeugung; wie nach der Anſicht der Regierung, welcher 
wir manchmal Ausdruck verliehen haben, iſt der Krieg 
des Krieges wegen eine Thorheit und jeder Krieg, 
welcher nicht Folge einer Provokation iſt, ein Ver⸗ 
brechen, welches auf den Herausforderer fallen würde. 
Solche Rolle hat der Kaiſer nie geſpielt und wird ſie 
nie ſpielen.“ 


Der Präſident des norddeutſchen Bundeskanzler⸗ 
amts, Delbrück, iſt hier eingetroffen. 
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Provinzielles. 


Stallupönen. Unſer Städtchen wird noch immer 
vom Typhus heimgeſucht und die Krankheit fordert 
noch ſo manches Opfer. In einem Hauſe ſind ſogar 
binnen 8—14 Tagen 9 Perſonen erkrankt, von denen 
bereits 2 geſtorben ſind. Die Erndte in unſerem 
Kreiſe dürfte im Allgemeinen als eine mittelmäßige 
zu betrachten ſein. Der Winterroggen ſchüttet gut 
und iſt mehlreich, ebenſo verſprechen Erbſen und Wicken 
einen guten Ertrag. Das Sommergetreide iſt dage⸗ 
gen höchſt mittelmäßig, der Ertrag und die Qualität 
der Gerſte namentlich ſo ſchlecht, daß ſie zum Brauen 
des Bieres nicht verwendet werden kann. Einige 
Kirchſpiele ſind jedoch von der Natur vor anderen 
begünſtigt, insbeſondere die Kirchſpiele Kattenau und 
Enzuhnen, aus denen man mitunter recht gute Ern⸗ 
teberichte vernimmt. Die Kartoffeln werden im 
Ganzen einen guten Erfolg liefern, fie find ausge⸗ 
wachſen und mehlreich. Sie ſtehen größtentheils noch 
auf den Feldern und das Kraut hat eine friſche grüne 
Farbe. Allgemein iſt die Klage über Futtermangel 
und werden viele Wirthe den ſchon im vorigen Jahre 
eingeſchränkten Viehſtand noch mehr einſchränken müf- 
ſen. Daß das Fleiſch, welches faſt durchgängig ſchlecht 
iſt, noch mehr im Preiſe ſteigen wird, iſt eine natür⸗ 
liche Folge. Die Nachrichten aus dem benachbarten 
Rußland lauten ſehr traurig. Die Ernte in den 
Grenzbezirken iſt ganz mißrathen. 
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ihnen geleitete Volk war ein Religionsktieg ausge— 
brochen. 

Daß dies unleugbare, wenngleich nachträglich 
viel geleugnete Thatſache iſt, dafür zeugen zahlloſe 
Aeußerungen, Drohungen, Predigten und Gewaltthä⸗ 
tigkeiten des Volks und der Prieſter in Baiern, Ba⸗ 
den, Heſſen, der Pfalz, Rheinland und Weſtphalen, 
abgeſehen ganz von dem damaligen Oeſterreich ſelbſt, 
und zwar kurz vor dem Ausbruch, während des Ver— 
laufs und ſogar noch nach dem Ende des Kriegs 
von 1866. 5 

Einzeln find wohl viele dieſer „Kundgebungen 
und Symptome“ damals öffentlich beſprochen, die 
meiſten aber im Sturm der großen Ereigniſſe wieder 
vergefien und ſpäter von der ſchuldigen Seite klug 
übertündt worden; ihre Sammlung und Aufbewah⸗ 
rung verdanken wir dem Pfarrer Maurer zu Berg⸗ 
zadern in der Mheinpfalz. Als Redakteur des pfäl- 
ziſchen Kirchenblattes „Union“ hatte er einen Artikel 
des „Süddeulſchen Evang. Proteſt. Wochenblattes“, 
welcher unter dem Titel: Rückblicke auf eine über: 
ſtandene Gefahr“ Beiſpiele des konſeſſtonelen Fana⸗ 
fismus in Baden darlegie, abdrucken laſſen und die 
bezüglichen Spiegelbilder derfelben aus der Pfalz hin⸗ 


PIE NEN 


Königsberg. Der Apotheker Schlüter, welcher vor Se 
zwei Jahren als gewählter Stadtrath von der hieſts 
gen Regierung nicht beſtätigt wurde, hat bei ſeinen 


jetzt erfolgten Wiederwahl die Beftätiguug erhalten. 
Da der Betreffende in den letzten zwei Jahren ſeine 
politiſche Geſinnung keineswegs geändert hat, ſcheinen 
an betreffender Stelle bezüglich der Beſtätigung jetzt 
andere Prineipien zur Richtſchnur genommen zu wer⸗ 
den als vor zwei Jahren. 


. —— Kr 


Lokales. 
l e e Aus Brieſen wird 
mitgetheilt: Wie es ſcheint, hat unſere Deputation, 


welche in der Eiſenbahn⸗Angelegenheit Tyorn⸗Inſter⸗ 
burg nach Berlin geſchickt war, um die Näherlegung 
des Bahnhofes an Brieſen zu erbitten, doch etwas 
ausgerichtet, denn ſeit drei Tagen befinden ſich hier 
wiederum Eiſenbahnbau-Beamte, die neue Vermeſſun⸗ 
gen vornehmen. 

— Im Mathsheller hat die Winter⸗Saiſon am 
Sonnabend den 19. d. Mts. auch mit einem Konzerte 
der Regiments⸗Kapelle ihren Anfang genommen, wel= 

es ſich keiner geringen Theilnahme erfreute. Als 
bemerkenswerth heben wir noch hervor, daß das bai⸗ 
riſche Bier l Fabrikat von Sponnageh ob⸗ 
ſchon wir in der Pflaumenzeit leben, recht gut mundete. 

— Kommunales. 
Reftauration wurde das Meiſtgebot mit 15 Sgr. pro 
Spielabend abgegeben. 


— Der Beiwagen der Poſt, welche am Sonnabend 


um 7 Uhr Abends aus Strasburg hier eintraf, brach 


ein Rad, aber — glücklicher Weiſe — in der Nähe 
des altſtädtiſchen Marktes. 
— Jer freiwillige euerlöſchverein, deſſen Verwaltungs⸗ 
jahr mit dem 1. Ottober jedes Jahres beginnt, hakte 
am Sonnabend den 19. d. MS. feine Neuwahlen. 
Gewählt wurden die Herren: Stadtbaurath Marx 
zum Director; — Borkowsti, Carl Mallon, B. Meyer, 
und R. Weeſe 5 Vorſtebern; — Borkowski zum 
Führer der 1. Abtheilung und R. Weeſe zum Stell⸗ 
vertreter deſſelben; — Oberlehrer Böthke zum Füh⸗ 
rer der 2. Abtheilung und G. Prowe zum Stellver⸗ 
treter deſſelben. 

— Latrinen- Reinigung. Herr Janiſcheswki wird 
die geruchloſe Fate ele 20 und hat 
derſelbe den dazu gehörigen Apparat bei den Herren 


Bei Verpachtung der Theater⸗ 


= 


n 


Nette und Mitzlaff in Elbing beſtellt. Die ges 


nannte Fabrik bat die Apparate für Bromberg, El⸗ 
bing ſo wie mehrere für Rußland geliefert, welche ſich 
ſehr gut bewährt haben. 

— Schulweſen. Neuerdings iſt der Grundſatz wie⸗ 
der feſtgeſtellt worden, daß die geſetzlich den Haus⸗ 
vätern einer Stadt zur Laſt fallenden Schulunterhal⸗ 
tungskoſten nicht einfeitig nur zu Gunſten einer 
Confeſſion auf den ſtädtiſchen Etat übernommen 
werden dürfen. Ebenſo iſt es ausgeſprochen, daß die 
Landgemeinden gleich den Stadtgemeinden zu ders in 
ihrer Autonomie wurzelnden Befugniß, die Schulunter⸗ 
haltungslaſt zu übernehmen, berechtigt find. Dieſe 

chte hätten ſie ſtets gehabt, fortdauernd unange⸗ 
fochten, beziehentlich unter ausdrücklicher Zuſtimmun 
der Comm unalaufſichtsbehörden ausgeübt und durch 
kein Geſetz verloren. Wo nun von dieſer Befugniß Ges 
brauch gemacht worden ift, ſoll das dadurch begrün⸗ 
dete Verhältniß um fo mehr ſorgfältig gepflegt und 
geſchützt werden. 2 
zugefügt. Da er deßhalb, auf Antrag des biſchöfli⸗ 
chen Ordinariats zu Speyer, angeblich wegen Ver⸗ 
leumdung der katholiſchen Geiſtlichkeit der Pfalz reſp. 
wegen verleumderiſcher Inzichten gegen die katholiſche 
Bevölkerung der Pfalz in Unterſuchung gezogen 
wurde, ſo ſah er ſich dadurch genöthigt, dieſe Kund⸗ 
gedungen des Fanatismus wie fie ihm von den ver 
verſchiedenſten Seiten berichtet wurden, zuſammenzu⸗ 
ſtelen und den Beweis zu liefern, daß jener Fanatis⸗ 
mus wirklich in erſchreckendem Grade vorhanden 
war. Alle die nachfolgenden Angaben haben den 
unterſuchenden Behörden vorgelegen oder find bereit 
öffentlich verhandelt. Gegen den Pfarrer Maurer 
wurde in zwei Inſtanzen das Verfahren eingeſtellt, 
die Wahrheit ſeiner Angaben alſo gerichtlich aner⸗ 
kannt. Eiſt darauf hin hat er feine jünafte Schrift: 
„Neuer Jeſuitenſpiegel“ (Mannheim, Löffler 1868) 
herausgegeben und ihr in einem beſonderen Abſchnſtt 
derſelben die „Kundgedungen und Symptome confek⸗ 
ſionellen Fanatismus, wie er im Jadre 1866 an 
den berſchiedenſten Orten zu Tage trat“ einderleibt. 
Er nennt keine Namen; wenns gilt, find fie bei Ges 


richt zu erfahren. ze 


Bag) © CE air 
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3 — Pofwefen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
die kaiſerlich ruſſiſche Regierung die techniſchen Ein⸗ 
ichtungen der dortigen Poſtverwaltung uach den 
SGrundſätzen und den geſetzlichen Beſtimmungen der 
früheren preußiſchen, jetzt norddeutſchen Bundes⸗Poſt⸗ 
verwaltung umzugeſtalten. Wie die „Kreuzzeitung? 
ü * bört, bat der Dberft v. Lenz, Mitglied des General⸗ 
Ptoſtamts in St. Petersburg, welcher in dieſen Ta⸗ 
gen die Rückreiſe antreten wird, ſeinen Aufenthalt 
„Ns; Pierfeibft dazu benutzt, den Organismus des techni⸗ 
ſchen Poſtdienſtes hier genau kennen zu lernen, wobei 
er durch perſönliche Erläuterungen ſowohl, als auch 
diurch ſchriftliche Darſtellungen des Ineinandergreifens 
der verſchiedenen Dienſtzweige, von den Vorſtehern 
des hieſigen Hof⸗Poſtamts, der Haupt⸗Stadtpoſt⸗Ex⸗ 
pedition, ſowie einzelner kleinerer Lokal-Poſtanſtalten 
Aunterſtützt worden iſt. 3 
n Gurske war am Sonntage d. 20. d. ein 
1 Volksfeſt, ein Scheibenſchießen, veranſtaltet worden, 
welches einen höchſt günſtigen Verlauf hatte. Man 
ſchoß nach einer 200 Schritt fernen Scheibe und war 
der Hofbeſitzer Herr Heinrich Heyſe der Sieger 
unter den Schützen; ihm fielen die beiden erſten 
Preiſe zu, ein ſilberner Becher und ein ſilberner Löf⸗ 
fel. Außer dem Scheibenſchießen hatte noch Conzert 
and im Saale des Hexrn Reimann zum Schluß des 
Feſtes ein Tanzvergnügen ſtatt. Ein ſtarkes Kon⸗ 
tingent von Theilnehmern an dem Vergnügtſein hatte 
auch unſere Stadt geſtellt und ſprechen ſich dieſelben 
EN Be bezüglich der weft = Arrangements, wie der 
ER 3 bei Herrn Reiman höchſt anerkennend 


. 
* 

8 

* 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


5 Itichenſchulen. Im Fend ei beſchäftigt 
man ſich jetzt ſehr lebhaft mit der Frage wegen Grün⸗ 
dung von Zeichenſchulen im gewerblichen In⸗ 


» 


Lereſſe. Es iſt zu dem Ende eine Denkſchrift abge⸗ 
faßt worden, welche dieſe Frage gründlich nach allen 
* Seiten hin beleuchtet. Dieſelbe erklärt ſich dahin, 
daß die Erzeugniſſe des einheimiſchen Gewerbefleißes 
unter dem raſchen Aufſchwunge, welchen die Indu⸗ 
ſtrie in neueſter Zeit genommen habe, zwar nicht in 
Bezug auf Solidität, aber in Bezug auf Schönheit 
und Ausſtatttung hinter der gewerblichen Produktion 
anderer Länder zurückgeblieben ſei. Es wird ſodann 
Darauf hingewieſen, daß nach Erfahrung anderer 
Staaten das wirkſamſte Mittel, um den auf äußere 
Ausſtattung angewieſenen Erzeugniſſen des preußiſchen 
Gewerbefleißes den vielfach verſchloſſenen Weltmarkt 
wieder zu eröffnen, eine ſorgfältige Pflege des Zei⸗ 
chenunterrichts in der Anwendung auf die für künſt⸗ 
* Kane d Erzeugniſſe geeigneten Gewerbe ſeien Es 
käme dabei nicht ſowohl auch die Fertigkeit an, die gege⸗ 
benen Vorlagen zu kopiren, oder Gypsmodelle auf 
r u das Papier zu übertragen, als vielmehr zur Darſtel⸗ 
5 2 lung und Erfindung ſchöner Formen anzuregen und 
2 ger ſolcher, welche im Gewerbe die paſſende Verwen⸗ 
Dung finden. Gang und Methode müßten ſich daher 
weſentlich von denen der vorhandenen Zeichenſchulen 
unterſcheiden; die Aufgabe der zu gründenden Inſti⸗ 

tute müſſe eine dreifache fein; Ausbildung des Schön⸗ 
heitsſinns im Allgemeinen; Erkenntniß der künſtleri⸗ 
ſchen Geſetze für Anwendung von Form und Farbe 
und endlich Verwerthung des alſo Gewonnenen bei 
dem Exfinden für gewerbliche Kunſtgegenſtände. Das 
ſchließliche Ergebniß würde ſein, daß bei dem konſu⸗ 
mirenden Publikum der richtige Blick für wahrhaft 
geſchmackvolle Erzeugniſſe belebt, den Gewerbireiben⸗ 
* 1 die nöthige Gewandtheit gegeben würde 
im Erfinden anziehender Modelle und Muſter. 


* 
— 


* Berichtigung Die in Nro. 221 dieſes Blattes ausge⸗ 
ſchriebene Lieferung von Feldfteinen erſtreckt ſich nicht 
auf 500, ſondern auf 5000 Schachruthen. 


. Die Redaction. 
— —— — — — — 
15 Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
&: Berlin, den 21. Septbr. cr. 
Fonds: flau 
“Banknoten. 83 
PVacſchau s Tage 83 
Peoln. Pfandbriefe 4%. . 5% 
Weſtpreuß. do. 4% . BER 82/8 
PHPoſener ien en Tags 
Ameritaner. en 75% 
RE 875/8 


Oeſterr. Banknoten. 
Italiener. ä 
Weizen: 

ee 11 
Hoggen: luſtlos 
loco 83 561/a 
Sept.⸗Okbr. 565/ 
Oktbr.⸗Novbr. 55¼ 
Frühjabr 


5 
f 
5 


2 

4 
x 
A 


521/g 


Hübäl: 
loco. N 972 
Frühjahr .. 9576 
Spiritus: ne 
W 19/8 
Septbr. 185/12 
Frühjahr 1711794 


Getreide - und Geldmarkt. 


Thorn, den 21. Septbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83— 83 ½, gleich 120 —120½¼. 
Danzig, den 19 Septbr. Bahnpreiſe. 
Weizen, bunt, hellbunt und feinglaſig 125—138 
pfd. von 88—99 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 138 — 132 pfd. von 66¼ 67 Sgr. 
p. 815/6 Pfd. 
Gerſte, friſche kleine u. große, 108117 Pfd. von 56— 
60 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen, 73-74 Sgr. per 90 Pfd. 
Hafer, friſcher 35 Sgr. per 50 Pfd. 


Slettin, den 19. Septbr. 
Weizen loco, feſter. 
Roggen, loco Herbſt 56, Oktober = November 54 
Frühjahr 51%/4. 

Rüböl feſt. 

Spiritus loco feſt. 

— — —— w;ö -.! 

Amtliche Tagesnotizen. 

Den 20. Septbr. Temp. Wärme 11 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand — Fuß 5 Zoll u. 0 
Den 21. Septbr. Temp. Wärme 11 Grad Lufdruck 

28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 4 Zoll u. 0. 


Das Poſt⸗Dampfſchiff 
„Boruſſia Capt. Franzen“ 
von der Linie der Hamburg -⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt am 15. Sep⸗ 
tember wohlbehalten in New-Pork ange 
kommen. . a 
Il ru te. 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Den Händlern mit Petroleum wird wiederholt 
in Erinnerung gebracht, daß daſſelbe für den 
Detailhandel nur in Quantitäten, welche 500 
Pfund nicht überſteigen und nur in feuerſicheren 
Räumen gehalten werden darf und daß größere 
Quantitäten nur in einzeln ſtehenden, nicht ber 
wohnten Gebäuden gelagert werden dürfen. 
Indem wir bemerken, daß wir in dieſer Be- 
ziehung örtliche Reviſionen veranlaſſen werden, 
machen wir die Betheiligten darauf aufmerkſam 
daß ſie ihre Vorräthe an Petroleum, inſoweit 
dieſelben 500 Pfund überſteigen, gegen eine 
mäßige Vergütigung in dem auf der Bromberger 
Vorſtadt belegenen Petroleum-Schuppen des 
Herrn Leetz unterbringen können. 

Thorn, den 18. September 1868. 


Der Magiſtrat. Polizei-Verw. 


Bekanntmachung. 


Durch eingetretene Aenderungen finden die 
diesjährigen Herbſt⸗Controll Verſammlungen wie 
folgt ſtatt: 

im Bezirke der Landwehr-Compagnie Thorn: 
1, in Bruſchkrug am 19 Oktober er. 9 Uhr 

Morgens, i 
2, in Gurske am 20. Oktob. er. 9 Uhr Morgens, 
3, in Leibitſch am 21. Oktob. er. 9 Uhr Morg., 
4, in Thorn am 22 Oktober er. 9 Uhr Mor- 
5 


gens für die Städter, 

„in Thorn am 23. Oetober er. 9 Uhr Mor- 

gens für die Landbewohner. f 

Welche Ortſchaften zu den genannten Con- 
trollplätzten gehören, iſt unten erſichtlich. 

Der Termin zur Abhaltung der Herbſt⸗Con⸗ 
troll-Verſammlung im Bezirke der J. Compagnie 
(Culmſee) iſt bereits im Frühjahr bekannt ge⸗ 
macht und wird hier nicht wiederholt. 


Im Herbft erſcheinen alle Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes. f N 

Wer ehne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleibt wird mit dreitägigem Mittel-Arreſt beftraft 
und außerdem dem nächſten jüngeren Jahrgange 
zugetheilt. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längere Reiſen 
mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer und Flöſſer, 
find verpflichtet, wenn fie den Kontroll: Berfamms- 
lungen nicht beiwohnen können, am 15. Novem- 
ber er. dem Bezirksfeldwebel ihren zeitigen Auf⸗ 
enthaltsort anzuzeigen, damit man auf dieſe Weiſe 
von ihrer Exiſtenz erfährt. (Der Antrag jeder 
Reiſe über 14 Tage und die Rücktehr von der⸗ 
ſelben müſſen dem Bezirkfeldwebel durch die be— 
treffenden Mannſchaftenperſönlich gemeldet wer⸗ 
den, wenn die Mannſchaften auf ihren Antrag 
hlervon nicht entbunden werden). Wer dieſe Mel⸗ 
dung unterläßt, wird wegen Controllentziehung 
beſtraft. 

Militairpapiere ſind zu den Controllverſamm⸗ 
lungen jedesmal mitzubringen. 

In Krankheits- und ſonſtigen dringenden Fäls 
len, welche durch die Ortspolizeibehörde (bei Ber 
amten durch ihre porgeſetzte Behörde) glaub⸗ 
haft beſcheinigt und ſpeciell angegeben fein 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwoh⸗ 
nung der Controll. Verſammlungen rechtzeitig zu 
beantragen, ſpäteſtens müſſen dergleichen Eile 
ſchuldigungs Atteſte auf dem Controllplatz übers 
reicht werden. — Atteſte, welche die Ortsvor⸗ 
ſteher, Polizeiverwalter über ihre Perſon aus⸗ 
ſtellen, werden nicht acceptirt. 

Thorn, den 22. Aaguſt 1868. 
Königliches Bezirks⸗Commando des 2. 
Battaillons (Thorn) A. Oſtpreußiſchen 

Landwehr⸗Regiments No. 85. 
Ueberſicht 
der zu den einzelnen Controllplaͤtzen zugetheilten Ortſchafte 

Jin Bezirke der And eh ee Ao 

gehören nochbeuannte Ortſchaften zm Controllplatz. 

a, Bruſchkrug: Aſchenort, Brandmühle, 
Bruſchkrug, Brzeczka, Brzoza, Cierpitz, Czerne⸗ 
wiz, Duliniewo, Dziwak, Glinke, Grabia (Hol⸗ 
länderei und Neu., Jeſuitergrund, Karczemfa, 
Kluczyk, Konkolmühle, Kozibor, Kuchnia Adl. 
Kutta, Jugi, Maciejewo, Niedermühle, Niſzew⸗ 
ken Gr. und Kl., Otloczyn, Phillipsmühle, Piaski, 
Pieczenia, Podgorz, Regencya, Rohrmühle, Ru⸗ 
dak, Staniskawowo⸗-Poczalkowo, Staniskawowo⸗ 
Eluzewo, Stewken, Stronek, Wilki⸗Kämpe, Wir⸗ 
belthal, Wydrzygrosz, Wymyslower-Kämpe, Wu⸗ 
dek, Zieleniec. 

b, Gurske: Blottgarten, Böſendorf Gr., Bö⸗ 
ſendorf Kl., Czarnowo, Gurske, Guttau, Jan⸗ 
kower⸗Kämpe, Penſau, Przysiek, Roſſgarten⸗Käm⸗ 
merei, Schmolln, Schwarzbruch, Sieroko, Sta⸗ 
nislawken, Steinort, Swierezynerwieſe, Thorn⸗ 
Alt, Toporzysko, Zalsieboze, Zazdroszez, Zie⸗ 
gelwieſe. 

o, Leibitſch: Antoniewo, Bielawy, Brzezinko, 
Friedrichsthal, Grabowitz, Gemboezyn, Grifflowo, 
Groch, Gumowo, Kaszezorek, Kleefelde, Kompa⸗ 
nie, Leibitſch, Lipnitzken, Miyniec, Reudof, Oſtrow, 
Pachur, Papau nebſt Freiſchulzerei, Rogowko, 
Rogowo, Rubinkowo, Schillno, Seyde, Smolnik, 
Wolfsmühle, Wygoda, Zlotterte. 

d, Thorn: Thorn mit ſämmtlichen Vor- 
ſtädten. 

e, Thorn: Barbarken, Buchta, Catharinenflur, 
Grüghof, Korzeniee, Krowiniee, Lis ſomitz, Lulkau, 
Mocker, Okraszyn, Ollet, Piwnitz, Roſenberg, 
Schönwalde, Schwarzloch, Strugaj, Weißhof. 


Auction. 


Dienſtag 22. und Mittwoch 23. September 
von Morgens 9½ Uhr ab werde ich im Haufe 
altſt. Markt und Marienſtr. Ecke 289 2 Tr. 
verfchiedene Möbel Stühle Bettſtell 1 Schreib⸗ 
tiſch Sopha 1 Waſchſpind ꝛc. Porzellan 1 Dop⸗ 


pelflinte, Wein, Cigarren und Damenkleiderſtoffe 
verſteigern. 


W. Wilkens, Auctionator. 


rr 


Freunden und Bekannten die Nachricht, daß 
meine Frau Elise geb. v. Tycowiez heute Mor⸗ 
gen 8 ½ Uhr von einem Knaben glücklich entbun— 
den iſt. Thorn, den 20. September 1868, 

H. Schneider. 


DR EN 
Thorn - Infterburger - Eifenbahn- 
Weichſelbrücke. 

Die Lieferung von 5000 Schachtruthen runs 
den Feldſteinen zum Bau der Brücke über die 
Weichſel bei Thorn, beabſichtige ich in öffent⸗ 
licher Submiſſion an den Mindeſtfordernden zu 
vergeben. Portofreie Offerten werden bis zum 
Submiſſionstermin 

den 30. September er. 
Mittags 12 Uhr 
vom Unterzeichneten im Bureau der I. Bauab⸗ 
theilung der Thorn-Inſterburger-Eiſenbahn ent⸗ 
gegengenommen, woſelbſt auch die Submiffions- 
Bedingungen in den Dienſtſtunden einzuſehen 
nd. 
R Thorn, den 18. September 1868. 
Der Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector 
Suche. 


Verein junger Kaufleute. 
Heute Abend 8 Uhr 
Verſammlung im Schützenhauſe. 
Der Vorſtand 
Bekanntmachung. 


Der auf den 8. October er. zur Verpach⸗ 
tung des Gaſthofes zu Miſchke publicirte Termin 


wird hierdurch aufgehoben, da der Gaſthof be- 


reits verpachtet iſt. 
Rondſen im September 1868. 
U. Hooff. 
Auction. 

Mittwoch, den 23. d., 10 Uhr Vorm. ſollen 
Schülerſtr. 449 Tiſche, Stühle, Sophas, Bett⸗ 
ſtelle, Ladentiſche, Flaſchen, Gläſer u. ſ. w. ver⸗ 
auctionirt werden, wozu Kaufluſtige eingel, werden. 


Königlich preuß. Lotterie 4. Klaſſe. 
verkauft und verſendet nach Eingang des Betra- 
ges oder durch Poſtvorſchuß ½ Orig. a 17 
Thlr. 15 Sgr. auf gedr. Scheinen, / 16 Thlr., 
¼ des Viertel Looſes à 2 Thlr. Durch Poſt⸗ 
vorſchuß pr. ¼ Loos 10 Sgr. mehr. 

F, Sulimma, 
Königsberg i /Pr. Poln. Str. 12. 


5000-6000 Thaler 


werden zur 1. Hypothek auf 1 Fabrikgeſchäft ge⸗ 
ſucht. Näheres in der Expedition. d. Ztg. 


Tapeten und Borduren 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
Ph. Elkan, Nachfolger. 

Eine Auswahl der neueſten aus- und ins 
ländiſchen Kleiderſtoffe zu Herbſt und Win- 
teranzügen wie auch fertige Anzüge bei G. 
Urbankiewiez, 10 Wilhelmsplatz in Poſen; 
Warſchauer Straße in Gneſen und 174 Heilige 
geiſtſtraße in Thorn. 


Speiſe⸗ Kartoffeln 
rothe, geſund, ſchön und ſchmackhaft, verkauft 
jedes Quantum zum Preiſe von 17½ Sgr. 
pro Scheffel ab hier, Oſtrowitt p. Schönſee. Die 
Entfernung von hier nach Thorn (Waſſe ſtraße 
und Bahnhof) iſt 4 Meilen Chauſſee. Proben 
find beim Poſthalter Hrn. Schielke einzuſehen. 


Tr 2 * r 


eſchälls⸗Uerlegung! eg 


Um meinem Geſchäfte eine größere Ausdehunng geben zu können, 
verlege ich mein Geſchäftslokal vom 1. October d. J. 


Breite Straße Nr. IA. 


Das mir bisher 
bewahren. 
Hochachtungsvoll 


geſchenkte Vertrauen bitte auch fernerhin mir zu 


Jacob Holdberg. 


2 Einem hochgeehrten Publikum 
Thorns und Umgegend die ganz er» 
gebene Anzeige, daß ich wiederum mit einer 
großen Auswahl von Buchweizen, Krakauer 
Grütze ꝛc. eingetroffen bin. 
Stand: Am altſtädtiſchen Markt. 
A. Scheuermann aus Poſen. 


Magdeburger Sauerkohl, gpeffer⸗ 


u. Senf⸗Gurken empfiehlt A. Mazurkiewiez, 


Briefpoſtſtation Mönch. Fahrpoſtſta⸗ 
tion Strzelno und Kruſchwitz. 

Lachmirowitz im Septembr. 1868. 
Hinsch. 


Getreidesäcke 


in verſchiedenen Größen und Qualitäten offerirt 


zu ſehr billigen Preiſen ; 
Moritz Meyer. 


Selbſtgefertigte Damen-Gamaſchen 
hält von jetzt ab ſtets auf Lager zu billigen 
Preiſen. J. A. Philipp jun. 

Schuhmachermeiſter, Schülerſtraße Nr. 406. 

Beſtellungen werden ſchnell und ſauber aus- 
geführt. a 

55 . * 

Liebin’s Sleifch-Ertract 
der Liebig's Extract of Meat-Company, 

limited London. 

Jeder Topf trägt ein Certificat mit den 
Unterſchriften der beiden Profeſſoren Herren 
Baron v. Liebig und Max v. Pettenkofer. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen. 

Detailpreiſe: 
Thlr. 3. 25 Sar. Thlr. 1. 28 Sgr. 
pr. I engl. Pfd.⸗Topf pr. ½ engl. Pfd.⸗Topf. 
Thlr. 1. } 16 Sgr 


gr. 
pr. Ya engl. Pfd.⸗Topf, pr. / engl. Pfd.⸗Toepf. 
Engros-Lager bei den Correſpondenten der 
Geſellſchaft 
Rich. Dühren & Co. in Danzig. 
Niederlagen bei den Herren: 
Friedrich Schulz ; . Thor 
A. Mazurkiewiez in Thorn. 
Apotheker C. Grunwald in Strasburg Weftpr. 
Ich ſuche für mein Geſchäft zum ſofortigen 
Antritt einen Lehrling mit nöthiger Schulbildung. 
Confeſſion gleichgültig. 


2 A. Henius. 
47 Straße Nr. 83, 1 Tr. iſt von Anfang 
October ein meublirtes Zimmer zu ver— 
miethen. 


Friſche Wallnüſſe a Scheck 3 Sgr. ſind 
ſtets zu haben in Platte's Garten. 


empfiehlt 
Verantwortlicher Redakteur Erust Lambeck — 


Spickgänſe, Käulen und Cervelat⸗Würſte 
A. Mazurkiewiez. 


In meinem Verlage erſchien und ijt ſowohl 
bei mir, als auch in der Buchhandlung von 
Justus Wallis zu haben: 

Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 


Volkskalen der 
für das Jahr 1869. 
Mit vielen Holzſchnitten und weißem Papier 
zu Notizen durchſchoſſen, Preis 10 Sgr. 
Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 


Hauskalender 
für das Jahr 1869. 

Mit vielen Holzſchnitten und weißem Papie 

zu Notizen durchſchoſſen. Preis 5 Sgr. 

Die Hauskalender, welche mit weißem 
Papier durchſchoſſen ſind, koſten in der Regel 
6 Sgr. die Volkskalender 12½ Sgr. Sowohl 
dieſer billige Preis, als auch der reiche 
illuſtrirte Inhalt, ſo wie die ſaubere äußere 
Ausſtattung empfehlen die Kalender vortheilhaft 
vor ähnlichen Erſcheinungen. 

Ernst Lambeck. 

1 kl. Wohnung für 1 Paar kinderl. Leute wird 


vom J. Oetbr. zu mieth. gef. Näh. b. St. Makowski. i 
— —.... —.— . — — 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, den 13. September. Richard Ernſt 
S. d. Schneidermſtr. Wenzel; — 15. Emma T. d. 
Wai e N u 5 
eſtorben, den 11. September Fra i⸗ 
milian S. d. Maurergeſ. Rösler; a 


chulz. 
Bi In ” St. 8 Kirche. 
etauft, den 6. September. Ludwi „ 
Arb. Anton Zuchowski zu Mocker; — 13. Ane N 
d. Stellmacher Andreas Kopczynski zu Rubinkowo; 
— 14. Iſt dem Arb. Peter Kwiatkowski zu Catha⸗ 
rinenflur ein S. todtgeb; — 15. Roſalie T. d. 
Mauxergeſ. Franz Friedrich zu Bromb.⸗Vorfladt. 
Geſtorben, 3. September. Roſalie T. d. Arb. 
Jacob Gebarski zu Rubinkowo, 6 M. alt; — 5. 
Marianna unehel. T. zu Mocker, 4 M. alt; — 7. 
Arbm. Fabian Koslowski zu Fiſcherei⸗Vorſtadt, 64 


J. alt. 

In der St. Johanniskirche. 
Getauft, den 16. September. Mania Fran⸗ 
eisca T. d. Kürſchnermſtr. Johann Jurkiewicz. 

8. Getraut, den 13. September. Thomas 
Pizewski Poſtillon m. Wilhelmine Gerdt; — Albert 
e Poſtillon m, Jungfr. Magdalena Siera⸗ 

wska. 
Geſtorben, den 15. September. Anna Jab⸗ 
lonska 1 M. 2 T. alt an Krämpfen. 
In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft, den 13 September. Heinrich Au⸗ 
guſt S. Eigenth. Haaſe zu Neuweißhof; — Max 
Arthur S. d. Obertelegraphiſten Hoppe zu Kulmer 

Vorſtadt; — 14. Amande Auguſte T. d. Kahneigenth. 
Murawski; — 16. Wilhelm Herrmann S. d. Arbm. 
Eggert zu Schönwalde. 

Geſtorben, den 12. September. Emma Otti⸗ 
lie T. d. Zimmerpoliers Balzer zu Mocker 1 J. 5 M. 
alt an der Halsbräune; — 13. Maria Caroline geb, 
Scholz Epefr. des Einw. Panſegrau zu Schönwalde 


36 J. alt am Nervenfieber; — 15. Wwe. Roſine 


Helene Sichel geb. Frank zu Mocker 75 J. alt an 
Alterſchwäche; — Wwe. Anna 
Neumann zu Bromb.- Borft. 68 J. alt am hitzigen 
Fieber. 


ruck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck. 


Roſine Küntzel geb. 


